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In Jeſu Vota Factaque Mea.

Keſp. Hochund Vielgeneigter

J
Leſer!

Achdem Sr. Konigl. Majeſtät in
JPohlen und Churfurſtl. Durchl.Beh zu Sachſen, unſer allergnadig

ſter Herr, aus allermildeſterClemen dero getreuen Unterthanen die al

lergnadigſte Freyheit verſtattet, den in itzt
lauffendenr7zoſten Jahre auf den 25. Junii
einfallenden Gedachtniß Tag der zu Aug
ſpurg 1530. ubergebenen unveranderten
Confeſſion durch ein ſolennes Jubilæum 3.
Tage zu celebriren, und durch Dero Hoch
verordnetes Hochlobl. OberConſiſtorium
ſub dato denui.Febr.a.c. in das gantze Sach

ſenLand durc e Verordnung publi.d—— cciren
.2.441I 4322A. AR,Piun



eiren zu laſſen, ſo vernahme man, und ſabe
von vielen Orten durch Schrifften, wie faſt
jedermann dermaſſen aufgemundekt und
begierig, ſolch anſcheinendes Jubilxum mit
ſchuldigſter Devoir aegen GOtt und Sr.
Konigl. Majeſt. beſtinoalichſt zu begehen.
Unſer Franckenberg wolte auch nicht ſo ſtil
le ſitzen, und ich als ein Stadt-Kind ſahe
mich um ſo vielmehr obligat etwas weniges
mit beyzutragen. Vahero relolvirte nach
zuruck gelegten PfingſtFerien die hochver
ordnete JubelTexte, ſo viel ſichs bey mei
nen laboribus concatenatis thun lieſſe, in die
Compoſition ubringen, von welchen auch
unter Gottl. Beyſtand die 4. erſten abſolvi-

ret. Uberdiß, weil hie und da von guten
Freunden wunſchen horte, „wenn doch je
„mand eine Anſtalt machte, daß es aufs
„Jubel-Feſt fein hubſch zugienge,, ſo er
kuhnte ich inich einen unmaßgeblichen
Entwurff, das Jubilæum Augſp. Confeſſio-
nis hieſiges Orts zu ſolenniſiren, zu Pap
pier zu bringen, welchen aber, ſo uſagen,
biß aufs Ralagen, Hohern keinen Vorgriff
zuthun, zurucke hielte. Da aber die Zeit
keinen weitern Verzug litte, truge ſolchen
vorerſt Sr. WohlEhrw. Herrn M. Va-
lentin Krau ſoldten, als PaſtoriPrimario,

u
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und dann auch E. E. und Wohlweiſen
Rathhuldigſter maſſen vor, und dieſer
einer wol. Burgerſchafft, welcher auch gu
tigſte approbation fande, nur daß noch das
ErantzeTragen von Jungfern und Jung
geſellen, wie auch der Schul-Knaben, die
ier dolennitat eine noch mehrere Annehm
uichkeit zu machen, mit eingerucket wor
den. Weiln nun ſolche getroffene Anſtal
ten eine recht tieff eindringende Andacht
und Freude in vieler Anweſender Seelen
erreget und gewunſchet ward, daß ſolche
der Nachwelt hinterlaſſen werden mochte;
ſo habe mir Muhe geben ſollen, alles in
richtige Ordnung zu bringen, und was
vom Anfana biß zu Ende merckwurdig mit
allen Umſtänden zu beruhren, in Zuver
ſichtlichen Bertrauen es werde jederman
niglich, ſehr angenehm fallen.
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S. 1. 2Er Freudenvolle Anfang des Jubilei wurdeS durch den Herrn Stadtſchreiber,
ſchon am 20. Junii gemacht, da E. E. Rath

rum Fleiſcher, in einer beweglichen Rede E. lobl.
Burgerſchafft vermahnen ließ, inſtehendes Jubilæ-
um mit aller beborigen Devotion, und nicht aus
fleiſchlicher Abſicht die z. Tage uber zu begehen und
inſonderheit auf den erſten Feyertag in ſchwartzer

Kleidunc Vorund Nachmittags zu erſcheinen.
Den 23. dito wurde eine Anzahl groſſer und kleiner
Jungfern und Junggeſellen durch einen Schul—
Knavren invitiret, des andern Feyertags Vor und
Nachaxrags auf dem Rathhauſe mit Crantzen2

—TS
SchulDiener in denen Schulen thaten, und Kin
ſich emnifinden. Dergleichen auch die Herrn

der mit Crantzen nach dem andern mahl Lauten in
die Schule zu kommen beſtellten.

ß. 2.
Eodem ließ ich die in Druck gegebene, und als

kleine Buchelgen gebundene muſicaliſchen Texte,
(ſub titulo: GOttgeheiligte Jubel Freude) wel
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verden konnen, fort geſtellet. Wahrender dieſer

Gsche behm Gottesdienſte ſolten muſiciret werden,

nublie machen und austheilen, und witrden dießt
Coneerien des Nachmittags probipet. kAee

45
5

9

ß. z.
So ließ auch E. E. Rath gegen den Abend,

gleichwie beym Jubilæo 1717. geſchahe, durch die
nleſigen Ziinmerleute eine Buhne 12. Ellen lang

und breit, und anderthalbe Elle boch auf dem
Marckte erbauen, und ob ſchon ein ſtarcker Regen
ſie daran verhindern wolte und ziemlich naß wur
den, lieſſen ſie ſich doch nichts davon abhalten. wor
auf aber ein vollkommen ſchoner Regenbogen ſich
uber der Stadt præſentirte, und gleichſam als ein
gnadiges Zeichen GOttgefalliger Anſtalten von
denen Zuſehenden oblerviret und gedeutet wurde.

Den 2a. Janii. als Johannis Feſich hthahe
Sermoge Hochergangener Verorduung die Inti.
mation des jubilæei nochmahls von der Cantzel, und
von ri. biß 12. Uhr mit dem gantzen Gelaute eine
Stunde lang in 3. Pulſen.

g. 5
Nach der MittagsPredigt wurde die Muſie-

robe, weil man voriges Tages damit nicht fertig

Zeit



Zeit ſandten die eingepfarrten Dorffſchafften,
Meyen und FichtenBaume herein, als Ditters
bach 2. Fuder, und Connersdorff i. Fuder, wo
mit die Buhne rings herum bezieret ward. Von

denen uberbliebenen wurde ein Gang vom Rath
hauſe biß an die KirchThure zu beyden Seiten ge
machet, und da die Muhlbacher auch noch 1. Fu
der, jedoch etwas ſpate ſandten, wurden dieſe in die
Kirche an das Altar, Cantzel und andere Oerter ge

ſetzet.

g. 6G.
Algs nun dio Morgenrothe den erſten Judel
Tatz begrußte, fieng der Kirchner um halb 3. Uhr
ſtatt des Morgenlautens abermahls mit allen Glo
cken eine halbe Stundelang an zu lauten, da unter
deſſen die des vorigen Tages uber 100. Gewehr
verſtandige Burger abgeredeter maſſen auf ihren
rings um die Stadt herum angewieſenen 13. Po
ſten ſich einſanden. So bald es 3. Uhr geſchlagen,
lieſſen ſich a. Trompeter mit denen KirchenPau
cken von dem KirchThurm tapffer horen, und nach
dibſem Erieludio blieſen ſie: Allein GOtt in der
50h ſey Ehr c. da denn allezeit nach Endigung
eines Verſes eine dalve hlottons oeiſe um die Stadt

gegeben, und dreymahl wiederhohlet wurde.

stS.“ 71
J Ums. uhr ward wie an hohen FeſtTagen zum
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Gottesdienſt das erſte mahl gelautet, und beym an

dern mahle fanden ſich Schub und andere Knaben,
uber 150. mit Crantzen von Feld und Garten
Blumen Freudenvoll ein, und von der Burger
ſchafft reterirte ſich eine ſehr groſſe Frequenz in
ſchwartzer Kleidung zu E. E. Rath aufs Rath
hauß.

ſñ. 8.
Ein wenig vor 7. Uhr wurde eingelautet, und

nach dem Schlage beliebte dem Herrn kFaltori nebſt
dem Herrn Diacono ſich in die KnabenSchule zu
verſugen, da denn ſo gleich Anſtalt zum Auszuge in
die Kirche folgender Geſtalt getroffen wurde:

F. 9.
Erſtlich gienge ein 12jahriger Knabe mit einem

Crantze auf dem Haupte voran, welchen die andern
paar und paar, die Kleinen mit aufgehabenen, die
groſſern aber die Geſangbucher inhabenden Han
den folgten, welche die z. Schul-Diener neben her
begleiteten. Dieſes war ſo annehmlich als beweg
lich, daß viele tauſend FreudenThranen von de
nen Zuſehenden als das erſte Opffer GOtt unter
freyen Himmel abgeſtattet wurde.

S. 10.
Der Schule folgte die Cantorey ebenfalls in

ſchwar



ſchwartzer Kleidung, und auf dieſe der Herr Paltor
nebſt dem Herrn Diacono. Mittler Zeit war E.E.
Rath mit der Burgerſchafft biß an die Durchfarth
angerucket, welcher Zehen der alteſten Burger,

die bey nahe zoo. Jahre ausmachten, vor ſich ge
hen keffe, und ſich im Procell anſchloſſe.

8d2. II.
Der Auszug geſchahe lincker Hand um die

Kirche herum zu der groſſen Thure hinein, anbey
wurde geſungen: Sey Lob und Ehr dem hoch
ſten Guth ac. welches biß in die Kirche langte.

S. 12.
Nach deſſen Endiaung wurde mit der Orgel

præludirt biß ſich das Voick in die Stande bege
ben. und pro Introitu geſungen: War GOtt nicht
mit uns dieſe Zeit ic. worauff die Muſa mit Trom
petten und Paucken muliciret, die Collecte nebſt
Hebr. XIiI. v.7. usque 21. ind. an ſtatt der Epiſtel

verleſen, das Amts-Lied: Es iſt das cheyl uns
kommen her c. geſungen, an ſtatt den Evangelii
Rom. J. v. 1. usque 17. ind. geleſen, der Text zur
Vormittags-Predigt: Jch. ſchame mich tc. mu-
ſieirt, und mit dem Glauben vor der Predigt ge
ſchloſſen.

d. 13.
Hieraufhielte der Herr Paſtor uber den Hoch

Ap verord
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verorbneten lext Rom. J.v, i6. 17. eine ſehr gelehr
te und erbauliche Predigt. Vot. O groſſes Feſt, o
guldner Tag, desgleichen nir geſchehen, o Tag dar
an man jauchzen mag, daß Wunder ſind geſchehen,

fur Kayſer, Reich, und alln zugleich, die ſich nur
Chriſten nennen. Der Hochſte Hort laſt heut ſein
Wort aantz unverfalſcht bekennen. Præl. Plalm.
LXXXIX. v. 16 Exord. Eph. VI. v. 19. Prop.
Das freudige JubelBekantniß Evangeliſcher
Chriſten von  dem Geheimniß des Evaungelii.
Das CantzelLied war: Nun dancket alle GOtt
re. nach der Predigt wurde das Jubel und andere
Gebete verleſen; unter der Communion das Te
Deum laudamus unter Trompeten und Paucken
Schall angeſtimmet, und weiln zu 197. Commu
nicanten dieſes nicht zulanglich, noch darzu geſun
gen: Nun lob mein Seel den SErren.

S S. 14.q

sNach geſprochenen Seegen und Geſang, Gott
ſey uns gnadig e. giengen unter dem poſtludiren
die Schuler in voriger Ordnung nebſt dem Herrn
Rectore zut Schule, welcher die an ſtatt der Epiſtel
und Evangelii verordneten Stucke ableſen, und zu
ſett das Lied ſtngen ließ: Erhalt uns Ser bev
dernem Worr rc. E. E. Rath und Burgerfſchafft
aber aufs Rathhauß, und ſo wohl dieſe als jene be
kamen bey der Dimiſfion Ordre, nach dem erſien
Lauten zur Nachmittags-Predigt ſich insgeſamt
wiceder tinzufinden. So lange das Volck aus der

et Kirche



Kirche gienge, wurde abermahl: von Thurm. mit
Trompeten und Paucken das Lied geſpielet: Nun
freut euch lieben Chriſten tc.

Gre iſ.
52

Zur VNachmittags Predigt wurde um t2 hr

zum erſten, und halb i. Uhr zum andirn mahle ge
lauten, nach welchen ſo gleich der Auszug in ehen der
Ordnung wie fruhe, vb es gleich dunne reguete, er
ſolgte, und dabey geſungen: Nun lob mein Seel

den HErren etc.

ach dem Eintritt in die Kirche wurde wieder

um praludirt, und der Nachmittags Tert muſicirt,
worauf Hochverordneter maſſen die erſten 21. Ar
tieul der Augſpurgiſchen Confeßion nebſt der Vor
rede verleſen, und nach dem deutſchen Liede Hert
M. Johann Friedrich Fritzſche, Diaconu eine
ebenfalls ſehr erbauliche Predigt hielte; Nach deſ
ſen Abtritt eine Cantate mnſieiret, die Coliecte und

Seegen geſorochen; mit einem Verſe eines Liedes
beſchloſſen, und ſo dann Beichte geſeſſen wurbe,
weswegen alles ohne pollluciren ſtille aus der Kir

che nach Hauſegieng.

S. i7.
Gegen Abend zwiſchen 7. und 8. Uhr kam ſehr

viel
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viel LandVolck von umliegender Gegend in hieſige.
Stadt, die ſolenne Muſie von der auf dem Marekt.
errichteten Buhne anzuhoren, welche nach 9. Uhr
folgenden Anfang nahm. Es verſaminleten ſich
Cantorey und StadtMuſicanten in der Schule;
da es nun ziemlich dunckel, zundeten die Schuler

12. Fackeln an, welche forn, neben und hinten zu
beyden Seiten hergiengen. Die ſingenden Kna
ben giengen voran, welchen der Cantar, Herr Bal
ehuaſar· Oruſius, Chemmicenſis, alleine folgete, und das

Lied abſunge: Lobt GOtt ihr Chriſten allzu
tzleich c. aus M. Hilſchers Etwas zur Kirchen
Hiſtorie c. genommen, worein Adjuvanten und
Muſicanten mitViolins und Hautbois ſpieleten. Un
ter dieſem Auszuge rangirten ſich die vor dem Rath
hauſe uber 1oo. verſammlete Schutzen, welche von

E. E. Raths Cammerer, Herrn Johann Georne;
Claußmannen aufgefuhret, die Buhne zu Abhal
tung des vielen Volckes beſetzten. Als nun ſamt
liche daſelbſt, allwo 3. SchulTafeln, und auf jeder
vier Lichter ſtunden, angelanget, wurde das Con—
cert, Diß iſt der Tag, den der Err macht ec. mit
Trompeten, Paucken und Violins muſiciret, nach
deſſen Ende obgedachter Herr Stadtſchreiber eine
uber eine Stunde lang wahrende gelehrte Oration
de Auguſtanæ Conteoſſionis Hiſtoria mit groſſem Lo

behielte. Als nun dieſe vollendet war, zogen ſich
die in Gewehr ſtehende Schutzen gegen den Gaſt
hoff, und ſtellten ſich Gliederweiß, da denn das Te
Deum laudamus abermahls lolenniter angeſtim
met, und nach den Worten: qheilig iſt unſer Gott,

der



Bunz th
der HErte Zebaoth ec. die erſte Salve, und nach:

Und heb ſie hoch in Ewigkeit, die andere, und
nach dem Amen die dritte dalve gegeben wurde.
Auf dieſes wurde Nun dancket alle GOtt intoni
ret, und endlich zum Beſchluß fielen alle Vocal. und
Inſtrumentiſten auf die Knie ſingende und ſpielende:

Ach bleib bey uns Vrr JEſu Chriſt c. desglei
chen auch alles anweſende Volck thaten und auf den
Gteinen kniende viele Thranen vergoſſen. Nach

dieſer vollbrachter Solennitat zogen ſich alle in ebek
der Ordnung wieder vor:die Schule ſingend. und
ſpielende: O EOtt dein armes Lutherthüm c.
qus obgedachten Autore, und nach abgelegter
Danckſagung vom Herrn Cantore gegen die Ac ju-
vanten und Muſicanten giengen ſelbe in aller Stille
um 11. Uhr aus einander.

s6. 18.
Den 26. Junü. als andern Jubel-Tage, traf

ſen die invitirten Jungfern und Junggeſellen alle in
Crantzen nach dem andern mahl Lauten auf dem
Rathhauſe ein. Es erſchienen auch von denen ein
gepfurrten Dorffſchafften a9. Paar BauerJung
fern in Crantzen, welche aber gleiches weges mit ih
rem Anfuhrer zur Kirche giengen. Da nun einge
lautet worden, zogen die Schuler wie voriges Ta
ges eben wieder in Crantzen aus der Schule nach
der Kirche, auf welche zuerſt ein Hochztit-Bitter,
Johann Chriſtian Bretſchneider, und dieſem vor
erſt die Kleinen, hernach immer groſſere, und end

lich



lich des RathsSchulund PrieſterJungfern foh
geten, auf welche ſo gleich die Junggeſellen kamen,

und von E. E. Rath nebſt den Viertelsmeiſtern be
gleitet wurden. Unter dieſer Proceſſion wurde go
ſungen: Wie ſchon leuchtet der Morgenſtern ⁊c.

S. 19.
Nit Anfang dieſes kLiedes lettem Verſe betra
ten die Schuler das Chor, nach deſſen Ende wieder
ſo lange prelucliret wurde, biß alles zur Ruhe, und
die Junggeſellen ſich auf die an das SingeChor
angebaute neu EmporKirche, welche ihnen von de
nen Beſitzerin ad nune Actum cediret worden, bege

ben hatten. So dann wurde pro lntroitu geſun
gen: Eine veſte Burg iſt unſer GOtt tc. darauff
vie Miſſa muſiciret, nach der Collecte ſtatt der Epi
ſtel der 3. Pſalm verieſen, das Amts-Lied: O
HErre GOtt dein qgortlich Wort angeſtim
met, an ſtatt des Evaugelii Hebr. Xv. 19 usque 39.
ind geleſen, der Text zur Predigt muſieirt, und mit
dem Glauben gehoriger maſſen beſchloſſen.

g. 20.
Heierauf hielte der Herr Paſtor eine abermahls

fehr bewegende Predigt. Das Præloq. war Deut.
xxuiu. v. 3. Exord Ep. Jud. V. v. 20. Prop.
Die rechte JubelPflicht aufrichtiger Augſpur
niſcher ConfeßionsVerwandten c. das Cantzel
Lied war: Es woll uns GOtt genadig ſeyn v.

Nach



i3 t5 ſNach der Prediat unter der Communion wurde
muheiret: GOT iſt unſer Zuverſicht c. Der
Comimunicanten waren 97.

Ma

Nach geſprochenen Seegen und Geſange ver
fugten in voriger Ordnung die Schuler ſich in die

Schule, Jungfern, Junggeſellen, E. E. Rath und
Viertelsmeiſter wieder aufs Rathhauß, von weln
chen jene wieder zur. MittagsPtredigt invitütet
wurden.

t. 32.
Schuler, Jungfern und Junggelellen ſtelltenſ

Jſich nach dem erſten Lauten alleſamt wi ig ein, ſom
derlich der mittlern in weit groſſerer Zahl, nehmlich
105. Paar, da fruhe hur 64. Paar waren. Det
Auszug war eben wie Vormittags, und dabey ge
ſungen wurde: Wo GOtt der Err nicht bey
uns halt c.

G. a3.
Nachdem dieſes Lied zu Ende, und man immit

telſt die Kirche erlanget, wurde wiederum præludirt,
und der zur Nachmittags-Predigt verordnete Text

mulſieiret, das andere Stuck der Augſpurgilcben
Confeßion verleſen, und nach dem teutſchri Liede

die Predigt angienge.
.27
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ſ. 24.
Aach der Predigt;, Muſir, Collecte. Seegen

und letzten Geſange ſaſſen die Prieſter abermahnn
Beichte, weswegen ohne poſtludiren jederman ſtille
nach Hauſe, Jungfern und Junggeſellen aber wie
derum aufs Rathhauß giengen, gegen welche oſft
gedachter Herr Stadtſchrejber eine kleine Rede

und Danckſagung gethan.

F. 29.,
Der 27. Junü oder dritte Jubel-Tag, wurde

mit eben dergleichen Devotion und Solennitæt cele-
briret, auſſer daß kein Auszug mehr geſchahe. Fro
Introitu wurde beym Anfange des Gottesdienſts
geſungen Ach GOtt vom chimimel ſieh darein,
e darauff die Miſſa gemacht, ſtatt deẽr Epiſtel das
X Cap. an die Romer geleſen, zum AmtsLied ge

ſungen: Erhalt uns 1Err bey deinem Wortrc.
ſtatt des Evangelii Joh. VII.v. 1. usque 18. verleſen,
und darnach mnliciret: Wir haben ein feſtes
Propbetiſches Wort,ac. und wiederum mit dem
Glauben vor der Predigt beſchloſſen.

g. as.
Der Herr Paſdor hatte bey ſo vieler Amts. Ver
richtung die Gnade von GOtt, daß er riner ſchwa
chen LeibesConſtitution ungegchtet auch dieſe dritte

AmtsPredigt halten konte. Das Præloq. war
aus



aus dem LXXXVII. Pſalm. v.3. Exord. Pſ. CXI.
v. 2. Prop. Die rechte Jubel-Luſt Evangeli
ſcher Chriſten rte. das CantzelLied: Nun laſt uns
GOtt den Erren ic. nach geendeter Predigt
war wiederum Communion, und weiln nur 18.
Communicanten. waren, wurde nicht mulieiret,
ſondern geſungen: GOtt ſey gelobet c. nach deſ
ſen Endigung und geſprochenen Seegen untern
poſtludio jeder init Andacht nach Hauſe gieng.

g. 27.
Die Nachmittags-Predigt gienge gewohnli

cher Wieiſe an, und nach kurtzen Præludio muſicurte

das Chor: Wunſcht Jeruſalem Glucke c. ẽ
Schmolckii AndachtsFlamme, worauff das letz
te Stuek der Augſpurgiſchen Confeßion verleſen,
und nach dem teutſchen Liede die Predigt, wie alle
mahl, auch vorietzo voin Herrn Diacono erbaulich
gethan worden. Nach dieſer wurde wiederüm
mußiciret: GOttes Wort und Luthers Lehr rc.
und nach geſprochener Collecte und Seegen ein im

HErrn recht frolich und Hertzbewegender Schluß
gemacht mit dem Liede: Nun GOtt Lob es iſt
vollbracht c. wozu Trompeten und Paucken ge
ſpielet wurden, da dann das ſonſt eilende Volck in
denen Standen ſitzen blieb, und wie bey Anfange
g.9. gedacht, alſo auch bey dieſem Beſchluß GOtte
ein gefalliges Opffer zurucke ließ, und mit Augen
vollen Thranen aus der Kirche gienge.

B hi 28.



Surs 8
8S. 28.

Nachdem nun der gutige GOtt dieſe 3. Jnbel-
Tage in Andacht, Stille und Ruhe uns vollbrin
gen laſſen, ſo bewerckſtelligte ich nun folgenden 29.
Junii meinen vor denen Ferien abgezielten Zweck,
denen SchulKnaben einen lebendigen Eindruck
von dem Jubelgeſt und denenſelben eine beſonde
re Luſt und JubelFreude zu machen, und da mir
mein ſonſt bey Eintritt der SchulFerien angewie
ſener Singe-Umgang voritzo zu halten verſtattet
ward,ſtellte ich einen auf die Uberggebung der Aug
ſpurgiſchen Confeßion abzielenden Auffzugg von
a140. Knaben an. Damit nun denſelben jeder—
mann deſto beſſer abſehen und verſtehen konte, ließ
ich zufoderſt den auf Zettul gedruckten Entwurff
durch 4. in Schafer und LaufferHabit gekleidete
Knaben fruh gegen 8. Uhr oſtiauim austheilen, und
zugleich die andern convociren.

8. 29.
Da alle Knaben in der Gchule ſich verſamm

let. und. alles veranſtaltet.war, gienge der Auffzug
vegen die Pfarre um die Kirche:herum zur Durch
fauth hinaus, gegen das Rathhauß und derſelben
Seite unter einer unertruglichen Menge ſo wohl
zeinheimiſch als frembden Volcks hinunter, und ſo
ſort durch die pallabelſten Gaßen:folgender Ge
ſtalt.

1. Kam



1. Kam ein Dux mit einem Eſpondon, welcherdie Svrite aufffuhrte.

 3. Die StadtMuſici mit Hautbois.
3. Ein Olffieier mit einer Pique.

Acht Piqueniers.

g. Ein Marckal miggoth und weiß gemahlten
Stab und Band. Kayſer Carl V. deſſen Mantel. 2. Knaben

nachtrugen, nebſt zweyen Nathen.
7. Der Churfurſt von Sachſen Jobanner nebſt

dem Priutz.

8. Der Marggraf zu Brandenburg.
ↄ Der chernog zu Luneburg von deſſen Herrn

Bruder begleitet.
10. Der Landgraf zu Heßen.

 11. Der Furſtyon Anhalt.
12. Zwey Deputirte der Stadte Nurnberg und

Reutlingen.
13. Acht Hellebatchr.

14 Zwey Lauffer und zwey Jager.
ccEin Marehal mit gelb und ſchwartz geinahl

ten Stab und Band.
s Eulebie die Kirche præſentirend unter einem

Kaldachin von vier Enaeln Palmjweige in Handen

habende getragen, welche
tg. Vier Tugenden begleiteten, als Patientia,
liheralitar, Juſitia Portitudo,

B 2 18. D.
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18. D. Luther mit der Bibel von 2. Prieſtern und

Schuldienern begleitet.

19. Das SingeChor in Schafer-Habit mit
der Inſtrumental. Muſie abwechslend ſingende.

20. Ein Marchal mit grun und weiß gemahlten

Stab und Band.ai. Ein Amtmann nedſt Actuario.

22. Ein Burgemeiſter nebſt 12. Rathsherren.
23. Ein Minirer im BergHabit nebſt einem

Zimmermann.
24. Ein Grenadir Officier.
25. Ein Fahndrich mit roth und weiſſer Fahne

und Tambour.
26. Zwolff Grenadir.
27. Allerhand Kunſtler und Handwercker.

28. Ein Bauer nebſt ſeiner Bauerin ſchloſſen die
boite.

h. zo.
Dieſem Auffzug beherrlichtennoch mehr Jhro

Hochgrafl. Eroeln. von Wastzdorffs Hochgrafl.
Frau Gemahlin, welche bey ſich habende Furſ l.
von Labomyriky Printzeßinnen nebſt Dero Be
dienten von Lichtenwalda herein au kommen, und
bey Herrn Johann Gottfried öpnern, vorneh
men Kauffund HandelsHerrn abzutreten, und in
hohen Augenſchein zu nehmen geruhen wollen, wel
che ſo wohl uber der in Creyß geſchloſſenen gantzen

Auff
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Aufffuhrung als auch abgelegter Action ein hohes

Vergnugen bezeugten.

ſ. 31.
Nach vollbrachten Auffzug fienge iech den Um

gang zu halten an, und palſirte gar ſachte mit der
Seite von Hauß zu Hauß ſingende hin, jedoch daß
bey denen Vornehmſten ein Creyß geſchloſſen und
das unten folgende Geſprach gehalten wurde, wel
ches verhinderte, daß ich nicht abzielter maſſen in 2.
Tagen durch die Stadt kommen konnen, ſondern
noch den dritten wieder ausziehen muſte.

g. 32.
Als ich nun dieſes Tages bald fertig war, be

kame ich Nachricht, wie es denen zu Lichtenwalda
reſidirenden Hochwohlgebohrnen Grafinnen
hochgefallig ware, ein blailir mit dieſem Auffzuge
zu machen; Wannenhero ich nach Abſingung des
letzten Hauſes nebſt der gantzen Svite mich hinaus
begab. Da wir nun daſelbſt ankamen, wurden
wir mit etlichen Ponteillen vom Schloſſe uberſende
ten Wein refraichiret, und nach aufgehabner Ta
fel wurde der Auffzug veranſtaltet.

J

S. 33.
Derſelbe geſchahe in das Schloß hinein auf den

Hof, und ſamtl. Hohe Herrſchafften hatten ſich ſol
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chen zu ſehen auf den ubern SchloßThore offenen
Balcon begeben, nachgehends ſich aber gegen den
SchloßHof verfuget. Der Dux ſchloſſe ſich da
ſelbſt an. und die Svite einen groſſen Creyß, worein
in drey Choren ſich ſtellten, i. Die Agirende. 2.
Euſebie mit ihren Tugenden. 3. Das Singe—
Chor. Die Agirende hielten ihr Geſprach mitbe
ſcheidenſter Bravour: Liberalitas beſchenckte aus
ihrer Bourſe die Hochgrafl. vnd Furſtl. Damermit
NonnenErbſen, oder Pfeffer Nußgen, dargegen
ſelbe mit einem Species Thaler zum gnadigen An
dencken regaliretwurde. Das Chor ließ ſich mit
zweyen Moretten horen, und auf ſpeciales Begeh
ren muſte der Bauer nebſt ſeiner Bauerin mit einem
Tantze das hohe Vergnugen beſchlieſſen.

ſ. 34.
Nach erhaltener gnadiger Dimiſſion begaben

wir uns, nachdem auf Hochgrafl. Befehl die Kin
der mit Semmel und Butter geſpeiſet und mit
Breyhahn getrancket waren, wiederum zur Stadt,

und machten mit GOtt dieſer KinderLuſt fol
genden Beſchluß:

dg. 39.
Erſt machte die Svite einen groſſen Creyß mitten

auf dem Marckte, hernach hielten die Agirende
nochmahls ihr Geſprache, dann hielte offtgedachter
Herr Stgdtſchreiber, den ich, weil ich vonm Singen

heiſch,



is 23 8heiſch, und von den vielen dieſer 3. Tage uber aus-

geſtandenen Travaillen ſehr defatigiret war, deswe-
gen bittlich erſuchen laſſen, eine kleine Oration an
die Jugend, in welcher er ihr die Gnade GOttes,
die er derſelben durch Erlebung eines JubelJahrs
erwieſen, beweglich anprieſe, und anbey vermahnte,
bey dieſer reinen Evangeliſchen Religion, darinnen
ſie erzogen und inkormiret waren, ſtandhafftig zu

verbleiben, auch kunfftig allen Fleiß in ihren Schus
len anzuwenden, damit dereinſt, ob gleich nicht ſo
hohe Perſonen, als ſie die Zeit uber præfentiret, doch-
tuchtige Werckzeuge aus ihnen werden mochte, die

GOtt und der Welt rechtſchaffen dienen konten.
Stattete auch meo nomine E. lobl. Burgerſchafft
gebuhrenden Danck ab, daß ſie ihre Kinder zu die
ſem Acku nach Moglichkeit auszukleiden ſich nichts

dauren, auch mir viel reichliche Wohlthaten er
weiſen laſſen. Welches alles ich hier nochmahls
will repeteriret haben, nebſt hertzlichen Wunſch,
daß GOtt jeglichen Wohlthater dafur reichlich
ſeegnen, und alles vielfaltig erſetzen wolle!

S. 386.
Auf gehaltene Rede ſtimmten wir, und mit

uns das viele anweſende Volck, welches forne, hin
ten und neben her uns gantzer 3. Tage begleitet,
und dieſer Kinder-Freude nicht ſatt werden kon

nen, GOtt zu Lobe; daß er die Zeit uber Ruhe,
Friede und gutes Wetter verliehen, auch kein Kind
einigen Schaden nehmen laſſen, das Lied an: Nun
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dancket alle GOTT c. Nach deſſen Ende ein
Korb mit Jubel-Broduen und ein anderer mit
ZuckerDutten aufn Narckt geſett und ausge
theilet wurden.

ſ. 37.
Schlußlich wurde die Fahne durch die Grena-

airs zu mir, der Kayſer durch die Trabanten und
Fiqvinirs, Euſebie und die Tugenden, jegliche a
part von den ReichsStanden an der Hand fuh
rende, wie alle Tage geſchehen, nach Hauſe be

gleitet; Die ubrigen giengen in aller Stille
heim, und machten dieſer Kinder

Luſt ein angenehm und
vergnugtes

ENDE.
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Geſprache
Der Knaben, welches ſie vor denen

Hauſern gehalten, und dererſelben

Nahmen.

Kayſer Karl V.
Johann Gottlieb Richter, ætat. 14.

Was nun zuthun? wie dampffet man die Lehre,
Die ſich ein Monch erdacht, und hefftig breitet

aus,Wie greifft mans an? Was iſt der Schild und

Wehre?
Giebt guten Rath, es iſt nicht mehr zu warten,
Sonſt ſoll mit euch niemand das Trinckgeld

parten.

Erſter Rath.
Chriſtian Friedrich Vogelſang, ætat. 10.

Und wenn der Monch nicht revociret,
Und ſeiner Lehre wiederſpricht,

Womit er itzt das Volck verfuhret,
Und ſolches Unheil angericht,

B. So
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So muß det  nn ſein Trinckgeld ſeyn,
Sonſt fuhrt ver Mann mehr Unheilein.

Der andere.
Gottfried Thiemer, etat.g.

Der Bann iſt nicht genug, mit ihm zum Scheiter

Hauffen,Er ſucht ja mit Betrug die Lehren zu verkauffen.

So langſten abgeſchafft, und gar verworffen
ſind,Man bringe ihn zur Hafft, er iſt ein Sunden

Kind.
Der Churfurſt zu Sachſen.

Johann Daniel Hahnel, ætat. 13.
Es iſt nicht Menſchen Werck, und auch nicht Men

ſchen Lehre,
Was Luther lehrt und ſaat.

Es hilfft darwieder nichts, GOtt iſt ſein Schild
und Wehre,

J

Er hats mit GOtt gewagt.
Und ich will bey der Lehr, ſo lang ich lebe halten,

Denn es iſt GOttes Wort.
Jch bleibe feſt dabey, ich will dabey veralten

Mich ſchreckt nicht Schwerd noch Mord.
Viellieber will ich gleich mein Land und alles laſſen,

Als von der Lehr abgehn.Es mag der Kayſer mich deswegen immer haſſen,

Jch werde doch beſtehn.

Der



3 27Der Marggraf zu Brandenburg.
Johann Daniel Ulbrig, ætat. u.

Hier iſt mein graues Haupt,
Hier iſt mein Leib und Leben,

Wer mir die LehreraubtDem will ichs Leben geben

Denn GOttes Wort und Luthers Lehr
Vergehet nun und nimmermehr.

Der Hertzog von Lüneburg.
Jodhann Gottlieb Schiefer, ætat. ir.

Die Lehre ſo wir hier anietzo uberreichen,
Soll unſer ſteter Leitſtern ſeyn

Nicht eines Fuſſes breit will ich hievon abweichen,

Joh ſchlieſſe ſie ins Hertz hinein.

Deſſen Herr Bruder.
Johann Friedrich Fleiſcher, etat. a.

GOttes Wort will ich feſt halten,
Und dabey will ich veralten,

Denn es ſtarcket Hertzund Bruſt,
Jſt die allerbeſte Luſt.

Der Landgraf zu Heßen.
George Ernit Speck, tat. 12.

Auch ficht Gefangenſchafft ſoll mich von hie ab

bringen,
Jch will mit Luthers Lehr dereinſt zun Himmiel

dringen.
Der

19
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Der Furſt von Anhalt.

Johann Chriſtian Seiberlich, etat. z

Jch will mich an Luthern halten
Dieſer aber ſich an mich.

Nichts ſoll unſre Dreue fpalten,
Kampffen wolln wir ritterlich.

Beyde JEſum feſte ſaſſen,
Und uns nur auf ihn verlaſſen.

Deputirter von Nurnberg.
Gottfried Werner, etat. 10.

So viel Seelen als wir haben
Jn der Stadt, ſo Nurnberg heiſt,

Soll des Luthers Lehre laben,
Weil ſie Geiſt und Setle ſpeiſt.

Niemand ſoll davon abweichen,
Mund und Hertze ſind des Zeichen.

Deputirter von Reutlingen.
Joh. Gottfried Seiberlich, ætat. 10.

Eben das iſt unſer Schluß

e in annn hten
Und es wird uns wohlgelingen

Weil wir GOtt und Luthers Lehren,
Hertzlich gern und willig horen.



D. Luther.
Gottlieb Kohler, etat. Z

Man drohe mit dem Bann,
Es brenn der Scheiter-Hauffen,

Hier findt ihr einen Mann,
Der euch nicht wird entlauffen.

Und wenn der Teuffel auch
Sich wolte an mich machen,

So acht ich ihn vor Rauch,
Jch muß daruber lachen.

Hier habt ihr GOttes Wort,
und hier iſt ieine Lehre,

Die iſt mein ſichrer Port
Mein Helm, mein Schild und Wehre.

Zwey Prieſter conjunctim.
Chriſtian Siegmund Kotteritz, etat. 12

Frantz Honner, etat. 12.
HGerr und du Herrſcher aller Thronen!

Schutze und erhalt dein Wort!
Wolteſt du nach Sunden lohnen,

Ach ſo war des Satans Mord
Auch ſchon uber uns ergangen,

Denn der Hauffe iſt zu klein,
HErr du haſt es angefangen

So wirſt du auch bey üns ſeyn,

Bleibe bey uns biß ans Ende,
Aliles Unheil von uns wende!

Der
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Der Bauer an den Kayſer.

Hanß Chriſtopb. Sattler, ærat. 15.

Ach gnadger gruſer Harr, laſts immer nun geſcha

henDaß wier fei grode Wag gihn in den Himtnel

ein.auuuWolt ubern Doctar do nücht fernar ſauer ſahen,J

Er lehrt jo gar. zu ſchun, und. yredget och gar

Jhr wardet dieſen Harrn ein gruſe. Gnad erwei

2 ſen,und warden GOtt und Euch dofur racht hartzlich

preiſen.

Die Bauerin.
dJobann Cäſpar Rothe, Liat. h.

ünd dos iß ouch mei Wunſch: Es lab dos Chür

Haaitß Sachſen!
GOTT laſſe Kirch und Schul/ Rath und

Geimene wachſen!

3
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2*Anhang
Dererjenigen, welche beym

Jubilæo 730. in offentlichen Aem
tteern und Dienſten allhier

geſtanden.

Chriſtian Eckardt, Lieutenant, und des
Konigl. Pohln. und Ehurfl. Sachß.

Schloßes und Amts zu Sachſenburg
PachtsJnhaber.

Levin Gabriel Gau, Sr: Konigl. Maj.
in Pohlen und Ehurfl. Durchl. zu
Sachſen Cammer-Conmiſſarius und
hochbeſtallter Amtmann zu Fran
ckenberg und Sachſenburg.

Noah Gottfried Hunger, Koön. Pohln.
und Churfiurſtl. Sarhß. Amtsund
Tranck-Steuer-intraden-und Land

Aceis-Einnehmer.
M. Valentin Krauiſold, Paſtor Prim.
 Lrhor. Chemnicenſ. Acjunctus.
wottfried Kotteritz, Archi Digconus

und AmtPrediger zu Sachfenbulll
M. Johann Friedrich Fritzſche, Diacond

Chriſtian Beyer, veholæ kector. 5
Bal—
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A t zrtueBalthaſar Cruſius, Cutor.
Johann Jacob Vogelſang, Tertius d& Organ
Gottfried Riedel, regierender Burger

meiſter.
Daniel Schale, Burgemeiſter.
Gottfried Seydel, Burgemeiſter.

Tneodorus Fleiſcher, Stadtſchreiber.
GFriedrich Gottlob Marbach, Sen. Aceis

OberEinnehmer.Caſpar Kahle, Gen. Accis- UnterEinneh

mer.Chriſtian Thamm, regierender Stadt
Richter.Gotthardt rihlig, StadtRichter und stĩ
pendiaten-Vorſteher.

Johann George Claußmann, Cammerer
Chriſtian Thiemer, senator.
Gottfried Chorſchmidt, denat. und KaſtenVor

ſteher.Adhann Auguſſt Richter, denator.
Johann George Neuber, Senatore
ohann George Dippmann, venator.

J ohann Caſpar Viebig, MadgenSchulmeiſter
hiiſtian Schellenberger, Kirchner.

Chriſtian Friedrich Schellenberger, duhllittku
iohann Heinrich Weber, StadtMuſicus un
e Muller Kirch Vater1n Thurmer.

a
nManiel Uhlig, LehnsCaſſen-Vorſteher.

Johann George Streubel, GeleitsEinnehme
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